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Ornithologisches und Anderes von der Preußischen W üste.
Von Pastor F r .  L in d n e r ,  Osterwieck am Harz.

V.
Rossitten. (1. Fortsetzung.)

M itte  Septem ber 1888, also zur besten Zugzeit der nordischen Sum pfvögel, 
hielten mehrere Tage hindurch drei Kampfhähne (N aebeteZ  pnAnnx) getreulich zu 
einer durchziehenden Gesellschaft von Kiebitzen (Vnnellim  6ri8latu8); mitten unter den 
zahmen Enten auf dem Dorfteiche trieb sich eine Tafelente (^n n 8  te rin a ) herum ; sie 
w ar jedenfalls auch aus dem Norden gekommen, denn die auf dem Bruche brütenden 
und ausgebrüteten Tafelenten waren alle ziemlich scheu. Am Abend des 12. S e p ­
tember fiel eine große Rohrdom m el (L o tau ru8  8t6l1ari8) auf dem Bruche ein; zur 
B rutzeit habe ich diesen in  Litauen und M asuren  an geeigneten Plätzen noch ziemlich 
häufigen interessanten Fischräuber in und bei Rossitten nicht bemerkt, obwohl er die 
denkbar beste Brutgelegenheit auf dem Bruche hätte; ebenso habe ich auch die kleine 
Rohrdommel, von der ich auf dem S asper See bei D anzig sS . H. Krüger, E in  M o r­
gen auf dem S asper See, Ja h rg . 1890 S .  331 ff.) in zwei S tun den  7 Exemplare sah, 
auf dem Bruche bei Rossitten nicht beobachtet; gleichwohl wird sie sich doch noch 
daselbst nachweisen lassen, und ich glaube fü r meine ornithologischen Nachfolger in 
der Vogelwarte Rossitten, die vielleicht in  Kürze eine ähnliche Berühm theit wie 
Helgoland erlangt, grade dadurch mich nützlich zu machen, wenn ich auf gewisse jetzt 
noch vorhandene Lücken in der Beobachtung Hinweise. Z um  T eil sind dieselben bereits 
durch H errn  v r .  Flörickes Beobachtungen, deren Veröffentlichung auch in unsrer 
M onatsschrift zu erw arten steht, ausgefüllt. I n  knapper F o rm  werden die Resultate 
unsrer beiderseitigen Beobachtungen bis zum J a n u a r  1893 nebst wertvollen Beiträgen 
von H errn  K rüger in den M itteilungen  des W iener ornithologischen Vereines, „D ie 
Schwalbe", in Kürze erscheinen?) —

Am 13. Septem ber ( 1 V E  — ^ . - W in d ,  16» 0 ., bewölkt) sah ich, wie ein 
Drosselrohrsänger (Onl. tu räo iäech  noch seine Ju n g en  fütterte, die erst mangelhaft fliegen 
konnten. Am gleichen Tage fing ich m ir eine Bekassine (in Laufdohnen); leider brach 
sie sich an  dem D rah tg itter des fü r sie m it Rasen und hohem nassen M oos a u s­
gelegten Käfigs den Unterschnabel ab, sodaß ich sie töten mußte. Jeder V ogelw irt 
wird m ir nachfühlen, wie schwer m ir das wurde. D er 14. Septem ber w ar wieder 
ein guter Zugtag. Ich  sah den Hellen W asserläufer (^o tan rm  Klotti8), der, wie 
immer, sehr scheu w ar, ferner eine Anzahl Goldregenpfeifer (0 b a ra ä r iu 8  nurntu8), 
ein altes Exem plar des Kiebitzregenpfeifers (Lciunlnroln ü e lve liea), Alpen- und bogen­ *)

*) Wir haben bis jetzt bereits über 200 Species für die kurische Nehrung sicher nachgewiesen; 
darunter 5, die für die Provinz Ostpreußen bisher nicht beobachtet waren.
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schnäbliche S tra n d lä u fe r  (4>. a ig in a  null 8nbarcinata) und kleine Regenpfeifer 
(^6§ia1it68  ln inor) zu eurer Reisegesellschaft zusammengethan und erlegte einige 
Exemplare daraus. A uf dem Wege von Rossitten nach S a rk a u  erlegte H err F orst­
meister Hoffheinz, kurz nachdem ich mich von ihm verabschiedet hatte, ein Exem plar 
( F )  des an der Ostsee ziemlich seltenen Austernfischers (v a e w a to x u 8  08t r a 1e § a 8) 
auf eine große E ntfernung. D aß  der Schuß doch noch glückte, schrieb der H err F o rst­
meister der außerordentlich zusammenhaltenden W irkung der patentierten „Ziegler­
P a tro n e"  zu, m it der w ir tags zuvor sehr befriedigende Schießversuche gemacht hatten. 
D er Austernfischer ist auch bei M em el einigemal erlegt worden. Am 14. Septem ber 
begann auch der mehrere Tage andauernde Durchzug von T a n n e n h e h e r n  (A uei- 
k ra§a e a r) '06a1a 6l68)*). Am 16. fuhr ich auf zwei Tage nach Königsberg, um  den 
zur Elchjagd nach Livland reisenden H errn  Professor v r .  R ud. B lasiu s zu sprechen; 
leider erlaubte es seine Zeit nicht, sich von m ir auf einige Tage nach Rossitten ent­
führen zu lassen. — I n  den folgenden T agen wechselte die W indrichtung n u r zwischen 
'W. und A b g e se h e n  v o n  s ta rk en  S t ü r m e n ,  w elche den  F l u g  in  h o h em  
M a ß e  e rsc h w e re n , ist nach m e in e n  B e o b a c h tu n g e n  die W in d r ic h tu n g  im  
g ro ß e n  u n d  g a n z e n  v o n  k e inem  b e s tim m e n d e n  E i n f l u ß  a u f  d en  V o g e lz u g ;  
m a n  k a n n  d a h e r  w e d e r , w ie  es f r ü h e r  g esch ah , a l s  R e g e l  a u f s te l le n ,  d a ß  
d e r V o g e l  gegen d en  W in d  z ieh e , noch w ie  n e u e r d in g s  (n a m e n tlic h  v o n  
H e r r n  v. H o m e y e r)  a n g e n o m m e n  w u rd e , d aß  d e r  V o g e lz u g  mit dem  W in d e  
s t a t t f in d e ;  e in s  ist so r ic h t ig  a b e r  auch u n v o l l s t ä n d i g  a l s  d a s  a n d e re ,  ja , 
g ra d e  a u f  d e r  k u risch en  N e h r u n g  k a n n  m a n  am  b esten  b e o b a c h te n , w ie  d ie  
V ö g e l v ie lfa c h  b e im  Z u g e  d ie  W in d r ic h tu n g  k re u z e n , bezw . se itlich  d u rch ­
sc h n e id e n , da sie bei a l l e n  W inden doch die e in e  Richtung, in  welcher d ie  N e h ­
r u n g  s e lb e r  a l s  typ isch e  V o g e l z u g s t r a ß e  v e r l ä u f t ,  v e r f o lg e n  u n d  in n e ­
h a l t e n .

Ich  lasse nun  der Kürze und Uebersichtlichkeit wegen über die von der zweiten 

Die letzten wurden am 14. Oktober gefangen. Die Maße derselben sind:
Nr. 1 Nr. 2.

Totallänge 36 ein 35 ein
Breite 56 „ 54 „
Flügel 25,5 „ 24 „
4. Schwinge die größte 4. Schwinge der 5. gleich
Schwanz 12 „ 11,5 ein
äußerste Feder dess. 2,5 „ weiß 3 „ weißes Cnde
innerste „ „ 0,8—9 „ am Kiel weiß ",4 „ am Kiel weiß
Schnabel von der Wurzel bis zur Spitze 5 ein 4,5 „
überragende Spitze des Oberschnabels 0,3 „ 0,1 „
Schnabelhöhe 1,6 ein 1,6 „
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Hälfte des Septem bers 1888 an gemachten Beobachtungen meine Tagebuchnotizen 
fast wörtlich folgen.
18. S ep t. Westwind. K alt und hell. Nachts fast gar kein Zug.
19. „ Trübe. Tannenheher gesehen; Drosselzug beginnt.
20. „ W indstill. 2 Inmcma ru ta  und 3 D 'in § a  a lp in a  geschossen. D er F lu ß ­

regenpfeifer (^e titm  li^poleueim ) noch in  mehreren Exemplaren vor­
handen. Plattm önche und Gartengrasmücken ( 8 M i a  a tr ie a p illa  und 
d o r t e n ^ )  schmausen im G arten  Hollunderbeeren. T auben ziehen. G rau er 
und Trauerfliegenfänger (L utalm  Krmola und N rm eieapa luetucma) 
mehrfach in den D orfgärten.

21. „ Oal. tu räo iä6 8  noch da. Brachpieper (L uttum  eam p68tri8) ziehen am
Tage in  vielen F lügen  von 5 — 20 Stück strikte von IW . nach 
Regenpfeifer (^6Kia1ite8) und Uferläufer (^ . ll^pol6U6U8) noch am 
Seestrande. Ueber dem Bruche ein fast ganz schwarzer M äusebussard 
(L. vu1§arm). Am Hast neckt eine Raubm öve (Le8trm  8p. ?) die 
„Haffmöven" (L. eanu8). B ei S a rk a u  w ird noch ein Wiedehopf (L p u p a  
6p 0p 8) erlegt. —  K lares W etter. W indstill —

22. „ P ieper ziehen. L aru8  eanim  a lt und jung erlegt, desgl. l 'r in K a  6ub-
a rliu a ta . Am Bruch Fischreiher ( ^ r ä e a  e in erea) und ein Mäusebussard, 
weißgelb mit dunkleren F lügeln. Ueber der „schwarze B erg-B ucht" kreist 
ein Seeadler (L a liae tim  a ld ie illa ). B ei S a rk a u  wird eine Waldschnepfe 
(86olopax  ru8tieo1a) bemerkt. K lares W etter;

23. „ 1^., trübe. O olum da oeua8 zieht einzeln, ebenso Pieper. Steinschmätzer
(8. o en an tb e ), Braunkehlchen (L. ru d e tra ) , G oldam m ern (L m d eri^a  
e itrine lla ), Finken (14-. 60e1ed8) streichen in M enge durch die Büsche.

24. „ reiste ich auf dem D am pfer F ran z  von Rositten an Pillkoppen vorüber
über Nidden nach Schwarzert. B ei frisch wehendem Westwinde zogen 
Drosseln und P ieper südw ärts. B ei einer Boje im H aff unweit des 
Leuchtturms von Nidden sah ich in  Gesellschaft von mehreren S tu rm - 
möven auch eine Heringsmöve (Innrem timerm), G rau er Fliegenfänger 
(L utalm  Armola) noch da.

25. „ T rüb e ; scharfer W ind : 8 « L . I m  W alde bei Schw arzert
Lieim M ajor sehr häufig ,*) ebenso L arim  ma^jor, a te r  und erm tatim ; 
ferner sah ich im W alde B aum läufer (0 . taw ilia rm ) und auf dem 
Haff am Landungsstege eine Dreizehenmöve (L. triäae t^ lim ). Auf 
dem aus Litauen kommenden D am pfer „Conder", der in  Schw arzert

*) Vergl. dazu die Fußnote S . 42 und die Notiz S . 383 im vorigen Jahrgang.
26*
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Ladung löschte, reiste ich dann weiter nach M emel. D ie beiden Ufer 
des H affs —  links die N ehrung , rechts das litauische Festland, rücken 
immer näher aneinander, je mehr der D am pfer sich M em el nähert. E tw a 
3/4 S tun de  vor M em el rag t au s dem Haff eine S a n d -  resp. Schlamminsel 
von ca. 1 —  2 M orgen  G röße bei niedrigem Wasserstande 1 — 2' ans 
dem Wasser heraus. S ie  heißt „der Schweinsrücken." Tausende von 
E nten und S trandvöge ln  tum meln sich auf i h r ; doch der D am pfer fäh rt 
in  zu großer Entfernung und zu schnell daran  vorüber, a ls  daß man, 
selbst m it dem guten Krimstecher, die einzelnen Species feststellen könnte. 
W enn hier einm al ein O rnithologe zur Zugzeit sich niederließe und aus 
einer Bnschhütte oder einem ähnlichen Versteck der Beobachtung obläge, 
er würde sicherlich überraschend reiche Erfolge haben! I n  M emel 
bestieg ich den Leuchtturm, an welchem, wie auch in  Nidden, P illa u  
und B rü ste ro rt, in  manchen Nächten Vögel und zwar hauptsächlich 
Drosseln, gegen die Glasscheiben fliegen. Ich  erfuhr durch den Leuchtturm­
w ärter, daß an den M olen, die zur V erhinderung der Versandung des 
Haffausflusses oder „M em eler T iefs" in s M eer hineingebaut sind, zur späten 
Herbst- und W interszeit außer vielen Enten auch die prächtigen P o la r -  
und Eistaucher aretieim und Alaeialm) —  (jedenfalls auch
der Nordseetaucher, (0 . 8extentriona1i8) — erlegt werden. Nördlich vom 
„M emeler T ief" sah ich viele H änflinge (Oannadina 8an§uinea, I^anäb.) 
am Seestrande. Am 26. Septem ber kehrte ich wieder nach Nossitten 
zurück.

28. S ep t. A us einem F luge von 13 Stück erlege ich ein sehr schön ausgefärbtes
Exemplar des Goldregenpseisers (O üar. auratim ), erbeute eine rote Limose 
(1 .̂ ru ta ) im Jugendkleid, beobachte 3 T annenheher, eine G arten gras­
mücke und viele Rotkehlchen. An diesem und den folgenden Tagen streichen 
Goldhähnchen.

29. „ 8 ^ . ,  8. 50K. F rü h  N eb e l. D ie  z ie h e n d e n  V ö g e l  i r r e n  im  dicken
N e b e l r i c h tu n g s lo s  u m h e r . M i r  w e rd e n  zw ei T a n n e n h e h e r ,  d ie 
in  e in e  K a h n k a jü te  a u s  dem  H ass  sich v e r i r r t  h a t t e n ,  g e b ra c h t. 
E s  waren je ein junges und ein altes Exemplar. Leider wurden sie 
von unberufener H and wieder freigelassen.

30. „ 8. K alt (Durchschnitt 80L.). Nachmittags und abends Regen. Ich  erlege
eine l'r. 8ullarHuata, fange wieder eine Bekassine, sehr viele M oorenten 
(An. n^roea) und einen schwarzen M ila n  (M1vu8 ater) aus resp. an 
dem B ruch; P ieper und Rotkehlchen ziehen. H err H ilssjäger Lockwald 
schießt eine kleine Sumpfschnepse (6a11ina§o Aallinula).
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1. Okt. 881V., bewölkt, sehr windig, kalt ( 4 ^  N. 180(4). Viele M oorenten auf
dem Torfteich. Fischer fangen in  einem Netze bei Pillkoppen einen H auben­
steißfuß (k o ä . ermtatrw). Von 3 Heidelerchen ( lm llu la  a rd o rea ) schieße 
ich eine a ls  Belegexemplar.

2. „ 81V. 8. 8 0 .  W indig, bewölkt; 10 U hr V. 10" U. O n law oü srx e  tn iäo iä6 8
noch auf dem B ruch; ebendaselbst sehe ich flüchtig einen anderen, kleinen 
Rohrsänger, entweder pürnA w iti8  oder, wie es m ir schien, die seltene 
acM ntiea,; leider konnte ich das fragliche Exem plar nicht erlangen. E s  
hielt sich nicht im eigentlichen Schilf, sondern mehr in hohem S u m p f­
kraut, im Wasserschachtelhalm re. auf und ließ flüchtig am Kopfe lebhafte 
Zeichnung d. h. helle und dunklere S treifen  erkennen. E in  R aubw ürger 
(1 .̂ exoubitor) am Bruch. Ca. 60 W ildgänse (^ . te rn 8  oder 86A etum ?) 
ziehen hoch über Rossitten h in ; ich schieße eine Krickente (^ . e r e e e n ? )  
und zwei Bekassinen, H err Lork einen T annenheher; 12 Stück G old- 
regenpfeipfer, sind sehr scheu. n ^ ro e a  fällt zahlreich auf dem 
Dorfteiche ein. Die Hunderte von Enten, die früh auf dem Bruch waren, 
kehrten abends n ic h t  dahin zurück, sind also weiter gezogen.

3 „ 8 0 .  8. 81V. W indig, kalt und bewölkt. W iederum sehe ich den fraglichen
kleinen R ohrsänger am Bruch, ohne seiner habhaft werden zu können. 
D a s  ist ein peinliches Gefühl, wenn m an bei solchen Beobachtungen 
seiner Sache wohl halb oder drei viertel aber doch eben nicht ganz sicher 
is t! —  Gänse, Enten, Lerchen, P ieper und Bachstelzen ziehen. Die erste 
W e in d ro s s e l  (I 'n r tl. iliaeim ) wird gefangen. E in  Wanderfalke (IV x e rs -  
Arinn8) sprengt einen F lug  sehr scheuer Goldregenpfeifer, in  deren Gesell­
schaft ein anderer kleiner Sum pfvogel sich zeigte, den ich leider ebenfalls 
nicht feststellen konnte. Ich  schieße einen ^ n tü .  xrateim m . Am 4. Ok­
tober 2 1̂ . exend ito r am Bruch. D er Z ug wie T ag s zuvor.

5. „ 8. W indig, kalt. N u r noch wenige Bekassinen da. S e it  längerer Zeit
wieder Kiebitze da.

6. „ 8. Stürmisch. W ildgänse ziehen. R ohram m ern (86Ü06ni6o1a 86Ü06n i6ln 8)
?  und M v. geschossen. Am Landungssteg auf dem Haff schieße ich 

eine junge B e r g e n te  (^ n a 8  ina rila ), deren Eingeweide von Eingeweide­
w ürm ern förmlich vollgepfropft waren. D ie Tauchenten und S ä g e r  
haben von diesen Schmarotzern wohl am meisten zu leiden. Ziehend: 
Finken, Drosseln, Goldam m ern, Lerchen und Bachstelzen.

7. „ Schwächerer S üd w ind , Helles W etter. W ildgänse ziehen. E in  H err
schoß am Torfteiche auf dem Abendanstand ein junges M ännchen der 
schönen Spießente (D atila  aeu tn  <f).

Ornithologisches u. Anderes von der Preuß. Wüste. V . 3 2 3
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8. Okt. 0 . Riesige Schaaren von Kleinvögeln aller A rt ziehen nach 8. und 8 0 .
K rähen (Oorv. eornix) nach 8. Ich  erlege einen einzelnen Pieper, dessen 
Benehmen m ir auffiel und der sich zu meiner freudigen Ueberraschung 
a ls  F e ls e n p ie p e r  (^ n tb u 8  rup68lri8) herausstellt. Auch diese A r t  
w a r  b i s h e r  f ü r  O s tp r e u ß e n  noch n ic h t n a c h g e w ie se n . Leider 
zerzausten m ir über Nacht Katzen den B alg , dessen —  zur Bestimmung 
der Species eben noch ausreichende —  Reste ich an v r .  R . B l a s i u s  sandte, 
der m ir die Species bestätigte. Wie sehr es sich lohnt, auf diese un ­
scheinbaren Kleinvögel wie P ieper, S ilv ien , Laubsänger rc. zu achten, 
w ird nach Beendigung dieser meiner Artikelreihe H err v r .  F lö r ic k e  in  
einem die meinen ergänzenden Aufsatze noch näher zeigen.

9. „ N., regnerisch. O bar. au ra tu8  und I r .  8ubarHua1a geschossen. G roßer
Finkenzug nach 8 0 . V ie le  P i e p e r  u n d  F in k e n  z ie h e n  nach N O . 
zurück.*) R ingeltauben (0. palum bcm ) und Haidelerchen (v . a rd o rea ) 
ziehen einzeln oder in  kleinen T rup ps, v a n . exeub ito r am B ru ch ; 8. a lr i-  
eap illa , ? ,  in  D ohnen gefangen, w ird m ir noch lebend gebracht und 
freigelassen. P ieper w andern zahlreich; Bekassinen und ein Steinschmätzer 
noch da. Ich  erlege ^ n tb .  pral6N8i8. Ueber dem Bruch 4 — 5 schwarze 
M ilane  (M 1vu8 a te r).

10. „ 8 ^ .* * )  F rü h  klar; nachmittags bewölkt. G roße F lüge S ta a re , Pieper,
und Feldlerchen ziehen nach 8 0 . ,  Oorvn8 eo rn ix  nach 8. und 8 8 0 .

11. „ 8. Bewölkt; m ittags Am B ruch: Kiebitz-, M oor-, Krick-, M ä rz ­
enten und noch e in  E x e m p la r  v o n  O a la w .  1 n r ä o i ä 6 8 !  Bekassinen 
nicht bemerkt. 25 W ildgänse ziehen nach 8 8 0 . k b M  ru ta  zieht; v w b . 
in ilia ria  geschossen.

12. „ 8^V.; stürmisch und regnerisch. Nachmittag 5 U hr 8.
o en an tb e , P ieper, Enten, W asserhühner (v n lie a  a tra )  an und auf dem 
Bruch. Einen alten Seeadler vergeblich verfolgt. S tran d läu fe r und 
Goldregenpfeifer tum meln sich noch auf der P a lire . B ei einer S pazier­

*) Es war dies das einzige Mal, daß ich die auch sonst selten konstatierte Erscheinung 
eines teilweisen Rückzuges, der Wohl besser Rückstauung genannt werden sollte, auf der Nehrung 
beobachtete. Von dieser „Rückstauung" der Zugvögel ist das Streichen der Strichvögel nach den 
verschiedensten Richtungen hin wohl zu unterscheiden. Für erstere Erscheinung dürften Temparatur- 
wechsel und meteorologische Verhältnisse, für letztere allein die Nahrungsfrage als Hauptursache 
anzusehen sein.

***> Man beachte den Wechsel in der Windrichtung! Für das Studium der interessantesten 
Einzelerscheinungen des Vogelzuges dürfte — auch abgesehen von dem Reichtum der auf engem 
Raum zugleich und nacheinander vorkommenden Species — Rossitten Wohl die allergeeignetste Be­
obachtungsstation in Deutschland sein.
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fahrt im W alde streicht abends etwa 10— 15 m über u ns in der unserer 
F a h rt entgegengesetzten Richtung ein kleiner Falke, den ich für v . v e ^ e r -  
tinn8 (A b e n d -  o d e r  R o t f u ß  fa lk e )  h ie lt; die noch zweifelhafte Beobach­
tung ist nachher durch v r .  F lö r ic k e  1892 sicher bestätigt worden. H err 
v r .  Flöricke hat von den in Rossitten erlegten Abendfalken auch ein 
Exemplar m ir gütigst überlassen.

1. Nov. 8 8 0 .
Nach siebenwöchentlichem (e r s tm a lig e m )  A ufenthalt kehrte ich an  diesem Tage 

nach Königsberg zurück. Auf der F a h rt  nach Cranzbeck sah ich noch V ar. tr iä a e -  
Hcku8 in mehreren ganz charkteristischen Exemplaren und erhielt dann von Rossitten 
brieflich die Nachricht, daß am 22. Oktober noch eine Nachtschwalbe (OapriinuilK-n8 
6nropn6U8), am 23. Oktober ein langschnäbliger S ä g e r  (NerKU8 8errn to r)  und am 
25. Oktober bei S ark a u  die erste Eisente (V a re lä a  s1n6in1i8) gefangen sei. H ierm it 
schließen die ornithologischen Notizen aus dem J a h re  1888 und hiermit will ich auch 
diesen Abschnitt schließen.

Osterwiek a. H., den 11. A pril 1893.

Dompfaffzüchtung.
Von K a r l  W e rn h e r .

Unser verehrtes M itglied F .  S c h la g  berichtet nahezu jedes J a h r  über seine 
Dompfaffzüchtung und immer mit ganz oder teilweise negativem A usgang. S o  
will ich, der ich schon seit Ja h re n  und auch dieses J a h r  wieder Dompfaffen züchte, 
auch einmal m it meiner E rfahrung  heraustreten.

A ls kleiner Ju n g e  schon w ar der B lutfink m ir ein liebwerter Geselle. M eine 
Wiege stand in  einem abgelegenen Teile des hessischen Odenw aldes und dort wie in 
T hüringen und Oberhessen geben sich kleine Handwerker vielfach m it dem Aufpäppeln 
und Anlernen von Blutfinken, wie die Dompfaffen dort allgemein genannt werden, ab. —  
D a habe ich oft a ls  Ju n g e  andächtig lauschend bei unserem Schuster gestanden und dem 
Lehrer und den Lernenden zugehört, wie sie alle m it gleichem Eifer dem S tu d iu m  
oblagen, —  habe oft die verklärten Gesichter gesehen, wenn die Gesellschaft nach und 
nach so recht im  Zuge war, oft auch den betrübten Blick der arm en Leute, wenn 
der gelernte Schüler und liebgewonnene F reund  hinausw anderte auf Nimmerwieder­
sehen, —  habe oft nach J a h re n  noch das Lob dieses oder jenes besonders begabten 
Vogels preisen hören. Und trotz alledem w ar ich und bin ich heute kein Liebhaber 
der liederpfeifenden Vögel, es w ar m ir auch a ls  Knaben schon der kräftige lebhafte 
W ildfang lieber a ls  der scheinbar stupide und nachdenklich ausschauende gelehrte 
Dompfaff.
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